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Aß gleich und gleich ſich gern verbinden,
Macht die Errahrung langſt bekannt,
Wo gleiches Alter, gleicher Stand,
Und gleiche Tugenden zu finden,
Verdoppelt ſich der Liebe Glut.
Nun iſt auch dieſes beyzufugen,
Daß zu der Eintracht Haupt -Vergnugen
Ein gleicher Nahme vieles thut.

Will man den Satz bekrafftigt haben;
So legt Diß Feſt ein Zeugniß dar.
Hier ſteht Ein Hochgeſchatztes Paar
Von gleichen Sitten, aleichen Gaben.
Doch dieſes iſt noch nicht genung.
Es wird die Gleichheit derer Rahmen Iues,
Zu einem Wurckungs-vollen Saamen
Der ſußeſten Befriedigung.

Ein Griedrich kan Gridricken kußen.
O angenehme Harmonie!

alle Muh
utung ſchliſſen?
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Der Nahm' iſt nicht von ohnaefahr,
Nein, daß er vieles wurcken ſollen,
Aus jenem heil gen Bad geavollen,
Und ſtammt aus GOttes Fügung her.

Wenn nun die That den Nahmen zieret,
Wenn Salomon als Friedens-Held,
Wie die Benennung vorgeſtellt,
Jm tiefem Frieden dort regieret:
Dann wachſt der Ruhm, dann blüht Gedeyn,
Dann hat die Luſt erſt zugenomnien.
Und die iſt auch allhier vollkonimen,
Da Werck und Wort beyſammen ſeyn.

Sonſt hort man zwar von keinem Frieden,
Da jtzt Bellonens Brand und Schwerdt,
Die Lander da und dort verheert,
Da Feinde Pteil und Waffen ſchmieden.
Die xiebe ſelbit hegt Streit und Krieg,
Und lieat, wie Nalſo ſpricht, zu Felde,
Und ncht, dan ich es kurtzlich melde,
Durch Kampff und Muh Triumph und Sleg.

Jſts denn nun Friede? Nein. So ſaget,
Auf was vor Weiſe nennt Jhr Euch
Geprießne Beyde, FriedensReich?
Erlaubt, daß meine Feder fraget,
Und auch daraus die Antwort flißt:
Dieweil JHR Fried und Eintracht liebet,
Und ſie voraus zuſammen ubet,
Und auch des Friedens Frucht genißt.

Erſt ſteht der Friede, den die Seele
Zu vörderſt mit dem Himmel macht.
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We wrgſam nahmt HRoden in acht!
Die Gottesfurcht go neues Oele
Beſtandig ivren Op ern zu.
Dann weiß man ja, wie auf das meiſte
Von EUREmM Eintrachtsvollen Geiſte
Die Vater-Stadt ein Zeugniß thu.

Wenn Liebe Streit und Kampff erreget,
Hat ſie noch nicht ihr Ziel erlangt.
Doch wenn ſie nun mit ſolchem prangt,

So hat ſich aller Streit geleget.



Da folgt der volle Friedens-Schluß.
Den pnegt EuCH Dieſes Feſt zu miften,
Und ichencket EUCH in EURER Trifften
Der Liebe volligen Genuß.

Mir hat die Fugung, EUCH zu ſehen,
Jungſthin zwar kurtze Zeit betimmt:
Doch da die Hochzeit-Fa kel. glimmt,
Kann mundlich nichts vbin mir geſchehen.
Hier iſt mein ied, das EUCH verehrt,
So man vor EUER Wohlergehen
Als wie das Echo von den Hohen“
Jn Stolbergs ſchonen Thalern hort!

Tragt Jſrael ſonſt alles Glucke J

Jm einzgen Friedens-Nahmen. fur;So fallt das: Friede ſey mit dIR!
Auf DJCH, Geprießnes Paat, zurucke!
DEJM Hauß müß als ein Salem ſeyn!
Dann flechte ſich des Alters Lilgen,
Um DEJNEn Frieden nicht zu tilgen,
Einſt ferner Palm und Oel-Zweig ein!
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